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Dokumentation: 
NS-Zeit in Jever
und Wilhelmshaven
KINO Material von Zeitzeugen eingefügt
JEVER/FRIESLAND/JW – Der
Film „Aufrüstung, Krieg und
Befreiung in Wilhelmshaven
und Jever 1933 bis 1949 und
die Geschichte der 1. Polni-
schen Panzerdivision“ ist die
umfassendste Dokumenta-
tion dieser Periode der Regio-
nalgeschichte. Hartmut Peters
und Heiko Pannbacker legten
den 90-minütigen Dokumen-
tarfilm nach jahrelangen Re-
cherchen 2005 vor. Er wird
nun nach zehn Jahren Pause
erneut in Jever gezeigt. 

Der Dokumentarfilm zeigt
die NS-Aufrüstungs- und
Kriegsgeschichte der Region
und die Geschichte der polni-
schen Soldaten, die als Teil
der britischen Truppen im
Mai 1945 Wilhelmshaven und
Friesland vom Nationalsozia-
lismus befreiten. 

Unvermutete Fundstücke

Die Autoren fuhren nach
Polen, England und in die
Niederlande, um dort Zeitzeu-
gen zu filmen, und durchfors-
teten Archive in den genann-
ten Ländern sowie in Kanada,
Israel und zu Hause. Erstaun-
lich viele Amateuraufnahmen
fanden sich auf Dachböden
vor Ort, wie zum Beispiel ein
Streifen über Hitlers Besuch
1936 in Horumersiel. 

Deutsche, britische, ameri-
kanische und polnische Film-
aufnahmen zeigen aus Bo-
den- und Luftperspektive Wil-
helmshaven. Aus Israel beka-
men die Filmemacher die frü-
hesten bekannten Filmauf-
nahmen vom Jever der Dreißi-
gerjahre. 

Weitere Höhepunkte sind
die polnischen und deutschen
Kriegsveteranen, die als Zeit-
zeugen und Kampfbeteiligte
über die Endphase des Krie-
ges in der Region berichten.
Die Jüdin Eva Hirche wurde
durch die Polen 1945 in Jever
vor der drohenden Deporta-
tion gerettet und schildert den
Moment ihrer Befreiung. 

Wilhelmshavens Einwoh-
nerzahl stieg in der Folge der
Kriegsrüstungen zwischen
1933 und Kriegsbeginn um 60

Prozent an, Jever wuchs um 25
Prozent. Etwa 20 000 Woh-
nungen wurden neu gebaut,
weil riesige Hafenanlagen und
Waffenschmieden entstan-
den. 

Jever sollte ein Stadtteil von
Wilhelmshaven werden, des-
sen Einwohnerzahl von den
Planern auf 300 000 veran-
schlagt wurde. Dieser Zusam-
menhang wird unter anderem
durch einen Film über das
Richtfest von Sande-Neufeld
dokumentiert. 

Am 1. April 1939 kündigte
Hitler auf dem Wilhelmshave-
ner Rathausplatz das Flotten-
abkommen mit England auf
und wohnte dem Stapellauf
der „Tirpitz“ bei. 

Der Film dokumentiert
diesen historischen Tag ge-
nauso wie die Trümmerland-
schaften Wilhelmshavens von
1945. Wie die Westpolen trotz
ihrer militärischen Erfolge in
der Nachkriegszeit plötzlich
zwischen allen Stühlen saßen
und übergangsweise im pol-
nisch besetzten Emsland und
in Maczkow (Haren an der
Ems) unterkamen, zeigen
Ausschnitte aus englischen
Wochenschauen. 

Viel Zuspruch und Hilfe

Die Recherchen zum Film
begannen 1995, als der
Wangerländer Erhard Ahlrichs
den Film „Droga do Wilhelms-
haven“ („Der Weg nach Wil-
helmshaven“) in einem War-
schauer Archiv entdeckte.
Heiko Pannbacker reiste da-
raufhin nach London und
machte den Kameramann des
Filmes der 1. Polnischen Pan-
zerdivision ausfindig, der im
Mai 1945 die Kapitulation der
Wilhelmshavener Stadtobe-
ren am Stadteingang gefilmt
hatte. 

Ohne die Unterstützung
durch den DGB und Manfred
Klöpper sowie die Mithilfe et-
licher antifaschistischer Bür-
ger hätte das zeit- und kosten-
intensive Vorhaben von Hart-
mut Peters und Heiko Pann-
backer nicht realisiert werden
können. 

Adolf Hitler besichtigt 1939
im Wilhelmshavener Rat-
haus die verschiedenen Mo-
delle zum Ausbau zur „Stadt
der Dreihunderttausend“.
Dieses Zeitdokument zeigt

von links: Stadtbaurat Wil-
helm Hallbauer, eine unbe-
kannte Person, Hitler, Ober-
bürgermeister Dr. Müller und
SS-Reichsführer Heinrich
Himmler. BILD: ARCHIV HARTMUT PETERS

EINLADUNG ZU BESONDERER DOKUMENTATION

Die Filmpräsentation 
durch die Kino-Freunde 
Friesland in Zusammen-
arbeit mit dem Gröschler-
Haus findet am 20. Novem-
ber im Kino Jever, Bahnhof-
straße 44, statt. 

Einlass ist ab 19.30 Uhr, 
Beginn um 20.05 Uhr. Im 

Anschluss an den Film gibt 
es die Möglichkeit, Fragen 
zu diskutieren. 

Der Eintrittspreis pro Per-
son beträgt ermäßigte fünf 
Euro. Der Erlös kommt bei-
den Einrichtungen zugute. 
P@ Mehr Infos unter 
www.filmpalette-jever.de

Für Jevers Bürgermeister 
gibt es einen „Schäuble- 
Rechner“. Nach friedlich-
feindschaftlichen Worten 
werden versöhnende 
Geschenke verteilt.

ADDERNHAUSEN/M – Zur „Sil-
berhochzeit“ im Grenzgebiet
trafen sich gestern Mitglieder
des jeverschen Bürgervereins
und ihre Freunde von den Ge-
meindebürgern Ostiem, die
Ausrichter des 25. Treffens
waren. 

Als Chef der Ostiemer er-
heiterte Uwe Schneider die
Gesellschaft im Waldschlöss-
chen, wo die Sonne prächtig
in den Saal schien. „In Jever
wäre gemeckert worden, die
Leute brauchen eine Sonnen-
schutz“, spielte Schneider auf
die Diskussion in der Grund-
schule Harlinger Weg an. Mit
Blick auf den Wetterbericht
fordere das Unikum Schnei-
der alle auf: „Zieht euch warm
an und trinkt vor, dann friert
ihr im Winter nicht so.“ Er ließ
es sich nicht nehmen, auch
kurz auf die 25 Jahre Moor-
landstreffen der Bürgerverei-
ne zurückzublicken. Schnei-

der war von Anfang dabei und
wusste, dass es einmal die
Moorlandsmusikanten ge-
schafft hätten, dass einer
rückwärts in die Zeltplane fiel.

So alkoholreich war das
Treffen gestern nicht. Die bei-
den Bürgermeister tauschten
Nettigkeiten aus. Gerhard
Böhling überreichte Jan Edo
Albers eine Schäuble-Rechen-

maschine und bekam als Re-
tourkutsche eben einen
Schwimmring von der „älte-
ren Stadtschwester“, wie Al-
bers es nannte. Jever ist
schließlich als Stadt viel älter
als Schortens. Jevers Bürger-
meister sprach von „unglei-
chen Geschwistern“, die sich
in die Augen schauen, er ist ja
einen Kopf kleiner als Böh-

ling. „Etwas mehr Zuneigung
und Harmonie täten gut“, for-
derte Albers. Das wäre schön,
wusste Böhling. Jever steigt
aus dem gemeinsamen Cam-
pingplatz aus, um 50 Euro zu
sparen und baut dann einen
eigenen Campingplatz auf
dem Flugplatzgelände, das
auf dem Gebiet der Stadt
Schortens liegt.

Ältere Schwester schenkt Ring
MOORLANDSTREFFEN Bürgervereine freuen sich über humorvollen Gedankenaustausch

Sprachen über- und miteinander, hatten danach die Zeit, Geschenke zu verteilen (von links):
Gerhard Böhling, Uwe Schneider (Vorsitzender der Gemeindebürger Ostiem), Jevers Bürger-
meister Jan Edo Albers und Hanspeter Waculik (Vorsitzender Bürgerverein). BILD: MICHAEL MEHRTENS


